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delberg nach dem spürbaren Rückgang in
diesem Jahr mittel- bis langfristig wieder eine
gute Perspektive haben. 2019 gab es in der
Universitätsstadt 1,65 Mio. Übernachtungen.

Das Aparthotel will sowohl Touristen wie
Geschäftsreisende ansprechen. Letztere wür-
den bei Adagio durch ihre durchschnittlich
längeren Aufenthalte als in der traditionellen
Hotellerie im ganzen
Jahr für eine höhere
Belegungsrate sorgen.
Der signifikante Preis-
vorteil gegenüber Ho-
tels insbesondere bei längeren Aufenthalten
ist auch in den Reisestellen und Personalab-
teilungen der Firmen mittlerweile bekannt. 

Für die Lage des Hotels spricht laut GBI
zudem die Entwicklung von vier Immobilien-
projekten in der direkten Umgebung. Am
Europaplatz entsteht das neue Konferenz-
zentrum. Der drei Kilometer entfernte Hei-
delberg Innovation Park (hip) entwickelt sich
weiter zum Standort für Unternehmen der
Hochtechnologie und für Start-ups. Im hip
lockt demnächst auch eine Großsporthalle

I n prominenter Lage am künftigen
Stadtbalkon sollen die beiden Hotels
zusammen mit dem Hauptbahnhof ein
Ensemble bilden. Möglich wird dies

durch den Ankauf eines Grundstücks an der
Kurfürsten-Anlage von der Bahn.

Für ein Adagio Aparthotel wurde jetzt die
Baugenehmigung erteilt, die Bauarbeiten sol-
len demnächst starten
und die Fertigstellung
bis Herbst 2022 erfol-
gen. Adagio Aparthotels
ist ein Joint Venture von
Accor Hotels und Pierre & Vacances Center
Parcs. Laut der verkündeten Wachstumsstra-
tegie soll die Zahl dieser Aparthotels bis 2023
von derzeit weltweit 116 auf 220 steigen. Für
den Hotelprojektentwickler GBI ist es die
erste Kooperation mit Adagio.

In Heidelberg entstehen 162 Studios und
Apartments auf dem 1.635 m2 großen Grund-
stücksteil. Jedes von ihnen verfügt über
offene, komplett ausgestattete Küchenzeilen
samt Spülmaschine. Dazu kommen noch
Gemeinschaftsküchen. Hotelshops in den

Häusern bieten interne Einkaufsmöglichkei-
ten. Die Gemeinschaftsflächen können flexi-
bel genutzt werden. Ein Areal ist morgens
Frühstücksraum, nachmittags Coworkingflä-
che und abends Treffpunkt.

„Social Distancing und Selbstversorgung
funktionieren somit optimal. Angesichts der
Erfahrungen in der Corona-Pandemie wer-

den solche Übernach-
tungsangebote immer
gefragter“, ist Karim
Malak, CEO Adagio
Aparthotels, überzeugt.

Davon geht auch Reiner Nittka, CEO der GBI
Holding, aus. Wegen der Veränderung durch
die Pandemie habe man die Standortent-
scheidung und die wirtschaftliche Kalkula-
tion nochmals durch eine externe Prüfungs-
gesellschaft kontrollieren lassen. Trotz
Corona hätten sich die Zahlen und Annah-
men zum Projekt bestätigt. Nittka: „Da macht
sich bezahlt, dass wir konservativ und bei
Übernachtungspreisen mit einem Abschlag
gerechnet haben.“ Zudem geht die GBI davon
aus, dass die Übernachtungszahlen in Hei-

für den Breiten- und Spitzensport und für kul-
turelle Veranstaltungen Besucher an. Und
auch das Angebot der renovierten Stadthalle
wird für Gäste im Aparthotel sorgen.

„Bei Immobilienplanungen sind langfris-
tige Kalkulationen gefragt“, sagt Jan Winter-
hoff, GBI-Direktor für Hotelentwicklungen.
Er geht von Synergieeffekten mit dem zweiten

GBI-Projekt, dem direkt
neben dem Adagio
geplanten Intercity-
Hotel aus, einem Vier-
sternehaus der Deut-

schen Hospitality mit 197 Zimmern auf einem
2.465 m2 großen Grundstück. Da beide
Gebäude bewusst an die Grundstücksränder
gesetzt werden, entsteht dazwischen ein
Platz. Für eine einheitliche Optik sorgen die
hellen Klinkerfassaden. 2018 hatte Raum-
werk Gesellschaft für Architektur und Stadt-
planung aus Frankfurt das gemeinsam von
der Stadt Heidelberg und GBI ausgelobte
Wettbewerbsverfahren gewonnen. Zum
Gesamtprojekt gehört eine Tiefgarage mit 66
Stellplätzen. Dagmar Lange

GBI startet Hotelbau
am Hauptbahnhof
Heidelberg. Die Unternehmensgruppe GBI beginnt auf einem ehemaligen
Bahngrundstück mit dem Bau eines Aparthotels. Gleich daneben entsteht ein
Intercity-Hotel. So soll ein Angebot für unterschiedliche Zielgruppen kreiert werden.

Wie ein Homeoffice 
mit Service

Zwei Konzepte in
prominenter Lage

Auf dem gelb markierten Areal 
entstehen das Aparthotel und 

das Intercity-Hotel mit 
Außengastronomie. 

Quelle: Falcon Crest Air

Württemberg, gab es in der ersten Jahres-
hälfte 13,1% weniger Auftragseingänge. Mit
einem Minus von 25,2% war der Nachfrage-
rückgang besonders groß im Wirtschaftsbau,
weil Firmen angesichts der Krise geplante
Bauvorhaben zurückstellen würden. Auch im
Straßenbau gingen die Aufträge um 14,7% im
Vergleich zum Vorjahr zurück. Nicht zuletzt
weil einige Kommunen kurzfristig Haushalts-
sperren verhängten. „Die Aufträge bröckeln
auf breiter Front, die Preise geben nach, der
Boom zeigt Risse“, beobachtet Böll und for-
dert von Städten, Gemeinden, Land und

Bund, das Geld aus den geplanten Konjunk-
turpaketen auf die Baustellen zu bringen. 

Ein Lichtblick ist der Wohnungsbau mit
einem Auftragsplus von 9,4% im ersten Halb-
jahr. Die Wohnungsbaugenehmigungen stie-
gen in diesem Zeitraum um 8%, die Umsätze
um 10,3%. Im Wohnungsbau wurde in den
ersten sechs Monaten 2020 ein Umsatz von 
1,5 Mrd. Euro erzielt, im Hochbau insgesamt
waren es 3,9 Mrd. Euro, wie Thomas Möller,
Hauptgeschäftsführer der Bauwirtschaft
Baden-Württemberg, vorrechnet.

Die Bauwirtschaft fordert von der Landes-
regierung höhere Investitionen in den Bau
von Sozialwohnungen. Den Mangel an
bezahlbarem Wohnraum bezeichnet Böll als
„sozialen Zündstoff der kommenden Jahre“.
Die Zahl der Sozialmietwohnungen im Land
sei von 137.000 im Jahr 2002 auf aktuell 51.000
gesunken. Laut Berechnungen des Pestel-
Instituts besteht jedoch ein Bedarf von gut
500.000 Sozialwohnungen. Der Bund gibt
dieses und nächstes Jahr jeweils 1 Mrd. Euro
aus, tatsächlich gebraucht würde aber die
dreifache Summe. Das Land hält für seine
Wohnraumförderung seit 2017 jedes Jahr
250 Mio. Euro bereit. Dagmar Lange

I nsgesamt hat sich die baden-württember-
gische Bauwirtschaft dieses Jahr trotz der

Corona-Krise gut behauptet. Auf den Baustel-
len wurde weitergearbeitet, Kurzarbeit blieb
die Ausnahme. Die Unternehmen mit 20 und
mehr Beschäftigten erwirtschafteten im ers-
ten Halbjahr rund 6,33 Mrd. Euro, das ist ein
Umsatzzuwachs gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum von 4,2%. 

Doch die Auftragsbücher sind nicht mehr
so prall gefüllt, und das dämpft die Erwartun-
gen für die kommenden Monate. Laut Mar-
kus Böll, Präsident der Bauwirtschaft Baden-

Stabilitätsanker Wohnungsbau
Baden-Württemberg. Die Baubranche im Land verzeichnet in diesem Jahr
weniger Auftragseingänge beim Wirtschafts- und Straßenbau. Hoffnungsträger
ist der Wohnungsbau. Kritisiert werden fehlende Mittel für den sozialen
Wohnungsbau.

Noch läuft der Wohnungsbau 
landesweit gut, so wie hier in Stuttgart. 
Quelle: Immobilien Zeitung, Urheber: Dagmar Lange 

D as rund 100 Mio. Euro teure Projekt im
Gewerbegebiet A5-Quartier umfasst

eine Gesamtfläche von 135.000 m2, so groß
wie ungefähr sieben Fußballfelder. Von dem
kombinierten Lager- und Verwaltungsstand-
ort werden 275 Penny-Märkte in den Regio-
nen südlich von Darmstadt bis zum Bodensee
und an die Grenze von Luxemburg bis Schwä-

bisch Hall versorgt. 600 Beschäftigte arbeiten
in dem Logistikzentrum. 

Der Komplex hat eine DGNB-Zertifizie-
rung in Gold bekommen. Die gesamte Ener-
gieversorgung erfolgt durch eine Photovol-
taikanlage, es gibt Anschlüsse für Elektroau-
tos sowie zwei Silos vor der großen Halle, die
als Wasserspeicher dienen. Ein 650 m langer
Schutzwall verringert mögliche Lärmemis-
sionen. 2017 hatte sich eine Mehrheit der Ein-
wohner von Kronau (Landkreis Karlsruhe)
nach zwei Bürgerversammlungen für das
Großprojekt ausgesprochen. Dagmar Lange

Kronau. Anfang des Monats ist
das Logistikzentrum von Penny
mit 50.000 m2 Fläche in den
Betrieb gegangen.

Penny nimmt an der A 5 sein
Logistikzentrum in Betrieb 

Nach 18-monatiger Bauzeit hat 
das Zentrallager den Betrieb 

aufgenommen. Quelle: Penny Markt GmbH

Neuenbürg (Enzkreis). Deutsche Investment
hat einen Nahversorgungsstandort mit Aldi
als Mieter erworben. Die 2009 erbaute Immo-
bilie in Neuenbürg verfügt über 1.968 m2

Mietfläche, die an Aldi Süd sowie eine
Bäckereifiliale mit Café samt Bestuhlung im
Innen- und Außenbereich vermietet sind. 
Die Liegenschaft an der Erwin-Herbstreith-
Straße 3 wurde von einem privaten Verkäufer
für den Spezialfonds Deutsche Investment –
Food Retail I gekauft. Das Transaktions-,
Asset- und Property-Management über-
nimmt DIR Deutsche Investment Retail. Bei
der Transaktion wurde der Käufer von der
Kanzlei Bissel + Partner Rechtsanwälte bera-
ten, die Due-Diligence-Prüfung übernahm
Gleeds Deutschland. Dagmar Lange

Deutsche Investment
erwirbt Aldi-Standort

Holzgerlingen. Die Deutsche Post hat für
eine Niederlassung Lager- und Büroflächen
angemietet. Das umgebaute Bestandsobjekt
an der Daimlerstraße besteht aus etwa 800 m2

Hallenfläche, die als Paket- und Briefzentrum
dienen werden, 200 m2 Bürofläche und rund
1.100 m2 Freifläche. Es ist geplant, auf der
Freifläche Ladesäulen für E-Scooter einzu-
richten. Warelog Real Estate aus Stuttgart hat
für den Privateigentümer den zehnjährigen
Mietvertrag vermittelt. Dagmar Lange

Deutsche Post mietet
Hallen mit Büro

Korntal-Münchingen. EnBW hat für das
Tochterunternehmen Netze BW einen Büro-
komplex in der Schwieberdinger Straße mit
einer Gesamtmietfläche von 800 m2 langfris-
tig angemietet. Das Objekt wird grundsaniert
und nach EnBW-Wünschen umgebaut. Der
Einzug soll zu Jahresbeginn 2021 stattfinden.
Warelog Real Estate, Stuttgart, war vermit-
telnd tätig. Dagmar Lange

Netze BW mietet
Bürogebäude

Mühlacker. Die Mühlacker Invest & Verwal-
tungsgesellschaft, eine 50%-Beteiligung von
Real Estate & Asset Beteiligungsgesellschaft
(Rea), hat eine innerstädtische Immobilie mit
34 Wohnungen auf rund 2.200 m2 und drei
Gewerbeeinheiten mit zusammen 430 m2

erworben. Verkäuferin ist eine private Eigen-
tümergemeinschaft. Der vollständig vermie-
tete Komplex wurde in den 1950er Jahren
errichtet und seit dem Jahr 2000 größtenteils
modernisiert. Laut Jürgen Steinhauser, Ge-
schäftsführer von Rea, sollen weitere Reno-
vierungs- und Sanierungsarbeiten für eine
Summe im sechsstelligen Euro-Bereich fol-
gen. Derzeit hat die Gesellschaft 1.226 Einhei-
ten im Bestand und plant weitere Käufe in
Süddeutschland. Dagmar Lange

Rea kauft Wohn- und
Gewerbekomplex
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